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torifchen" Epoche, der — Mitherausgeber der Schrift, Oskar Farner, fo eindringlich
dargeftellt hat! (Es herrfchte damals ein anderer Geift.)
IV. Im „Quäker", dem Monatsheft der Deutfchen „Freunde", äußert eine

Schweizerische Mitarbeiterin Sich folgendermaßen:
„Die Religiös-Sozialen vertreten mit Macht, oft klarer und ficherer den

Gedanken, daß es kein privates Chriftentum geben dürfe [es müßte heißen: bloß
privates] und daß wir am Aufbau des Reiches Gottes mithelfen (ollen, daß wir
unSere Soziaien Zuftande vor Gott nicht verantworten können und daß der Chrift
mit dem Gebot „Du Solid nicht töten" endlieh ernd machen muß. Aber nur die
Freunde führen uns auf den Weg oder die Wege, durch die die Seele jedes
einzelnen, einfachen Menfchen erleuchtet werden kann."

Dazu feien ein paar Bemerkungen gemacht. Zum Erden: Kurz vorher hatte
die Verfafferin des Auffatzes betont, „daß die Freunde nicht ausfchließlich feien",
und nun find auf einmal fie allein es, die den Weg zur Erleuchtung der Seele
jedes Einzelnen zeigen. „Nur die Freunde!" Wie reimt fich das zufammen? Uns
wäre meinerfeits nie eingefallen, zu erklären: „Nur die Religiös-Sozialen vertreten
die Botfchad vom Reiche."

Und zum Zweiten: Eines unterfcheidet Sicher den Weg des Religiös-Sozialen
von dem der Quäker, zum mindeften für das europäifche Feftland: Der Weg der
Religiös-Sozialen ift hier der ungleich fckwerere Weg. Denn wer tut bei uns den
Quäkern etwas zu leide? Befonders, wenn fie dem Militär- und Mammon-Moloch
nicht deutlich zu nahe treten! Die Schwierigkeit ift aber doch ein Merkmal der
Richtigkeit. eines Jüngerweges. Ich weiß, warum ich gerade das in diefem
Zufammenhang hervorhebe.

Trotzdem: niemals ill der Weg der Religiös-Sozialen der Weg; es ift
ein Weg.

Ein Verfehen. Man macht mich auf einen Irrtum in meinem Bericht über die
Haltung der Schweiz im Völkerbund während des Jahres 1937 aufmerkfam.
Seite 545 des Dezemberheftes findet fich die Bemerkung, die Schweiz habe der
Refolution gegen Japan nicht zugeftimmt. Es handelt (ich aber um die Refolution
gegen die Invafion Spaniens. Der Sachverhalt war mir natürlich wohlbekannt.
Ich weiß nicht, wie jene Bemerkung in den Text gekommen oder darin geblieben
ift und finde als Erklärung nur die fehr große Ermüdung, die mich bei der Ab-
faffung und bei der Korrektur meiner Beiträge zum Dezemberheft beherrfchte,
fowie die große Eile bei der Korrektur. Auch andere kleinere und größere Mängel
flammen aus diefer Quelle.

Mitteilungen.
1.

„Heim" Neukirch an der Thur.

Arbeitsprogramm für den Sommer 1938.
Im „Heim": Halbjahreskurs für Mädchen von 18 Jahren an.

Beginn: Mitte April. Kursgeld Fr. 540.—.
Im alten Pfarrhaus: Viermonatiger Kurs für jüngere Mädchen (15—17 Jahre).

Beginn: 2. Mai. Kursgeld Fr. 360.—.
Wenn nötig, hilft für beide Kurfe die Stipendienkaffe mit kleineren oder

größeren Beiträgen. Man verlange Profpekte. — Wir find dankbar für Bekanntmachung

diefer Kurfe, befonders bei Mädchen aus dem Erwerbsleben.

Junge Mädchen, die ihre Ferien bei uns verbringen wollen, Gälte, die das

„Heim" befuchen wollen, find herzlich willkommen. Koft und Unterkunft Fr. 3.—¦
bis Fr. 5.— im Tag.

Auskunft erteilt gerne Didi Blumer, „Heim" Neukirch a. d. Th.
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